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Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

9

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

J Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Aunnghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadtk und Tand.
(Amktliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Erledigt hat ſich das unterm 20. Februar 1893 gegen den Handelsmann Karl Joſeph
Schiller aus Merſeburg erlaſſene Ausſchreiben.

Apolda, den 6. Juni 1893. Großherzogl. Sächſ. Amtsgericht III. Clas.
Der bisher bereits verpachtet geweſene, der Stadtgemeinde Merſeburg gehörige, in Röſſener

Flur unterhalb der Pumpſtation belegene Theil des Planſtücks Nr. A24a, ca. 1 ha 50 ar
groß, ſowie die frühere Wegeparzelle Nr. 10 ar 40 qm groß, ſollen vom 1. Oct. er.
ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke haben wir Termin auf

Dienſtag, den 20. d. Mis., Vormittags 11 Uhr
im Gaſthaus zu Leuna anberaumt.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
im Kommunalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1893. Der Magiſtrat.
Wahl für den deutſchen Reichstag.

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichstages ſoll auf Grund der
Kaiſerlichen Verordnung vom 6. d. Mits, am 15. Juni d. Js. ſtattfinden. Die Wahl-
handlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags

eſchloſſen.m Stadt iſt in 6 Wahlbezirke eingetheilt worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern,

Stellvertretern und Wahllokalen aus der beigeſügten Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die nach
den Wahlbezirken aufgeſtellten Wählerliſten haben in der geſetzlich beſtimmten Zeit öffentlich aus
gelegen und ſind nach Ablauf der beſtimmten Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nuc diejenigen zugelaſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen
ſind. Jndem wir die Wähler einladen, an dem beſtimmten Tage und während der veſtimmten
Stunden ſich in dem betreffenden Wahllokale einzufinden und ihren Wahlzettel abzugeben, bemerken
wir, um Unregelmäßigkeiten fern zu halten und die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu
ſichern, Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen, in welchem er ſeinen Wohnſitz hat.
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm-
zettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des Kandidaten, welchem der Wähler ſeine
Stimme geben will, auszufüllen. Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier, dürfen mit keinem
äußern Kennzeichen verſehen und müſſen derartig zuſammengefaltet ſein, daß der darauf ver-
zeichnete Name verdeckt iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat der Wahlvorſteher
zurückzuweiſen.

Ungültig ſind nach 5 19 des Reglements
e en de welche nicht von weißem Papier oder welche mit einem äußern Kennzeichen
verſehen ſind2. See welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten;

3. Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt
4. auf welchen mehr als ein Name oder der Name einer nicht wählbaren Perſon

verzeichnet iſt5. Scumgeltel welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt an den Tiſch, an welchem der Vorſtand
ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an. Sobald
ſein Name in der Wählerliſte aufgefunden iſt, übergiebt er ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher
oder deſſen Stellvertreter.

Die Wahl iſt direkt. Wählbar zum Mitgliede des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte, der
einem zum Deutſchen Reiche gehörigen Staate ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder Diskuſſionen ſtattfinden, noch An
ſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1893, Der Magiſtrat.

Abweſende

Nachweiſung der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl zum deutſchen Reichstage
in Merſeburg.

Erſter Wahlbezirk Burgſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Entenplan, Gotthardts-
ſtraße incl. Halbmondſtraße, Johannisſtraße, Mälzerſtraße, Markt, Oelgrube, Preußerſtraße, Ritter
ſtraße (große), Ritterſtraße (kleine).

Wahllokal: Rathhaus.
Wahlvorſteher: Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter: Apotheker Curtze.
Zweiter Wahlbezirk: Annenſtraße, Bahnhofsſtraße, Bismarckſtraße, Clobigkauerſtraße,

Eiſenbahnſtraße, Friedrichſtraße, v. d. Gotthardtsthor, Halleſcheſtraße incl. Chauſſeehaus, Lauch
ſtädterſtraße, Louiſenſtraße, Marienſtraße, Moltkeſtraße, Nordſtraße, Poſtſtraße, Rother Brücken
rain, Steinſtraße, Teichſtraße, Wagnerſtraße, Wilhelmſtraße,

Wahllokal: Funkenburg,
Wahlvorſteher: Städte-Feuer-SozietätsSekretär Wehling.
Stellvertreter: Buchhändler Stollberg,
Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schulplatz, Altenburg (untere), Apothekerſtraße, Brau

hausſtraße, Brauhof, Dammſtraße, Dom, Domplatz, Fiſcherſtraße, Georgſtraße, Grüneſtraße,
Hälterſtraße, Hüterſtraße, Karlſtraße, am Klauſenthor incl. Bahnwärterbuden, Lindenſtraße, Neu
marktsthor (am), Reitbahn (an der), Schulſtraße.

Wahllokal: Tivoli.
Wahlvorſteher: Stadtrath Berger.
Stellvertreter: Bureau Vorſteher Schwengler.

„Vierter Wahlbezirk: Geiſel (an der), Hirtenſtraße, Kurzeſtraße, Margarethenſtraße,
Milchinſel, Mühlſtraße, Roßmarkt, Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße, Seffnerſtraße, Seitenbeutel,
Sixtiberg, Stadtkirche (an der), Tiefer Keller, Weiße Mauer,

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Stadtrath Heberer.
S tellvertreter: General Inſpektor Herbers,

r z re reiteſtraß (untere), Brühl, Krepzſtraßraße, Sixtiſtraße (große), Sixti ixtiWeißenfelſerſtraße incl. Chanſſeehaue Winde ſed Sjptiſtratze kteme) v. v. en Vorwer

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Bäckermeiſter Heyne.

Stellvertreter: Vorſchuß-Vereins Director Bichtler.
Sechster Wahlbezirk: Altenburg (obere), Amtshäuſer, Kirchſtraße, Krautſtraße, Meuſchauer

ſtraße, Mühlberg, Neumarkt, Roſenthal, Schreiberſtraße, Stufenſtraße, Weinberg, Werderſtraße
mit Schleuße, Winkel.

Wahllokal: Augarten (Krautſtraße Nr. 10).
Wahlvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertreter: Director Glaß.
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Merſeburg, den 13. Juni 1893.
Von einer unverantwortlichen

Leichtfertigkeit
ſcheinen wir diesmal Zeugen ſein zu müſſen.
Alle Berichte, die über die Wahlbewegung ein
laufen, wiſſen übereinſtimmend von einer großen
Gleichgiltigket und Theilnahmsloſigkeit der
Wähler zu melden. Die Verſammlungen ſind
ſchwach beſucht auch in anderen Erſcheinungen
äußert es ſich, daß die Wähler diesmal nicht in
Zug zu bringen ſind.

Und dos trifft nicht etwa nur die Parteien,
die für die Militärvorlage eintreten die Gegner
hüten ſich daher wohl, den Umſtand, wie ſie es
ſonſt wohl lieben, gegen den verhaßten Plan
auszubeuten. Fühlen ſie doch den Uebelſtand
im eigenen Lager nicht minder

Die Urſache liegt wohl darin daß ſich die
Wahlbewegung in zahlloſe Arme zertheilt. Die
Zahl der Gruppen, die diesmal geſondert auf
treten, iſt ungewöhnlich hoch, von den alten
Parteien haben ſich mehrere geſpalten und be-
kämpfen ſich ſtellenweiſe untereinander es ſind
ungewöhnlich viele Kandidaturen in den einzelnen
Kreiſen aufgeſtellt. Das iſt ſchon ein Umſtand,
der die Theilnahme vermindert denn wer will
verlangen daß das Publikum ſich in allen den
Unterſcheidungen und Schattirungen zurecht-
findet!

Der Wahlkampf mit dem allgemeinen Stimm-
recht verlangt vor allem Einfachheit und Klar-
heit der Gegenſätze; mit verwickelten Programmen
iſt da nichts anzufangen. Es iſt ein Jrrthum,
in den man leicht verfällt, in ein ſolches Pro
gramm recht viel Punkte aufzunehmen, in der
Meinung es würden an jedem doch einige Wähler
hängen bleiben. Aus dieſer Anſicht heraus ent
ſtehen bisweilen Machwerke von Programm die
geradezu abſchreckend auf die Wähler wirken
müſſen.

Mit der Schärfe, die für den Gebrauch des
allgemeinen Stimmrechts nöthig iſt, treten die
Gegenſätze erſt hervor, wenn man ſie allen
Beiwerks entkleidet und ſie auf die allereinfachſte
Form bringt. Daher unſer ſtetes Dringen
darauf, daß man die Wahlfrage diesmal einfach
ſo ſtellt: für oder gegen die Militär-
vorlage. Alles andere wirkt blos verwirrend
und lähmt dadurch die Theilnahme.

Und die Theilnahmsloſigkeit iſt gerade der-
jenige Umſtand, unter dem wir vielmehr zu
leiden haben als unſere Gegner. Dieſe ſind ſtets
und überall viel beſſer organiſirt, bekümmern
ſich vielmehr um die Bearbeitung im einzelnen
und wiſſen im letzten Augenblick doch noch eine
Menge Wahlmüder ob willig oder nicht vor den
Wahlkommiſſar zu ſchleppen. Gerade daran
fehlt es bei uns. Es kann ohne Zweifel in
dieſer Beziehung noch viel gethan werden, obwohl
die Zeit bis zur Wahl nur ſehr gering iſt.
Gerade auf dieſen Theil der Wahlarbeit aber
kann die Aufmerkſamkeit nicht genug gelenkt
werden. Hier findet ſich Spielraum für jeden,
der guten Willen mitbringt. Gerade die Hilfe
des Einzelnen iſt hier ungeheuer wichtig die
Wahlausſchüſſe können nicht alles allein beſorgen
ſür gewiſſe Zweige der Wahlarbeit iſt die Hilfe
Privater geradezu unentbehrlich, Verſammlungen
und Wahlreden ſind gewiß ein wichtiger Beſtand
theil der Agitation, aber für den Erfolg iſt da
mit der Ausſchlag nicht zu gewinnen.

Und vor allem müſſen wir uns darauf gefaßt
machen, daß der Wahlkampf mit dem 15. Juni
zwar vermindert, aber keineswegs ſchon beendigt
ſein wird. Alle Sachverſtändigen ſind darin
einig, und ein Blick auf die Kandidatenliſten
beweiſt es zudem hinlänglich, daß wir diesmal
mehr Stichwahlen haben werden, als jemals
zuvor. Von einzelnen Seiten wird ſogar be-
hauptet, aus dem erſten Wahlgange werde
überhaupt noch nicht ein beſchlußfähiger Reichstag
hervorgehen. Sei dem, wie ihm wolle, jedenfalls

R Annahme von Inſeraken für die am Rachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

wird in vielen Kreiſen auch nach dem 15. Juni
unverändert weitergearbeitet werden müſſen und
das „zu ſpät“ iſt weniger als je eine genügende
Entſchuldigung.

Die Frage, vor welche die Nation diesmal
geſtellt iſt, iſt von ſo ungewöhnlichem Ernſte,
daß alle Kräfte angeſpannt werden müſſen,
um zu ihrer Löſung zu gelangen. Es würde
beſchämend ſein für alle ſpäteren Zeiten, wenn
das deutſche Volk ſich bei dieſer großen Ge-
legenheit unfähig erwieſen, ſeine Aufgabe zu
verſtehen und ihr durch eine weiſe Entſcheidung
gerecht zu werden. Und die Gefahr liegt nahe,
daß die Oppoſition trotz ihrer zahlenmäßigen
Minorität zu einer unverhältnißmäßigen Be-
deutung durch die Wahl gelangt, weil ſie
einerſeits entſchloſſener iſt, andererſeits durch
untergeordnete Geſichtspunkte ſich nicht beirren
läßt. Möge es nicht dazu kommen, daß wir
dieſes traurige Schauſpiel erleben. Mögen be-
ſonders in unſerem Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt alle Wähler, die dem Vaterlande
durch die Verſtärkung des Heeres die erforderliche
Sicherheit gewähren wollen, ihre Stimmen ab-
geben für den Kandidaten der konſervativen und
nationalliberalen Parteien, denen ſich auch der
Bund der Landwirthe angeſchloſſen, für Herrn

Anmtsvorſteher NReubarth.
Für die zweijährige Dienſtzeit im

Frieden! Gegen die Blut und Gut-
opfer der älteren Leute im Kriege!
Jetzt, wenige Tage vor dem Wahltermin, iſt

der rechte Zeitpunkt, ſich noch einmal die volks
wirthſchaftlichen Vortheile zu vergegenwärtigen,
welche die zur Entſcheidung ſtehende Militär
reform enthält.

Es ſoll bei allen Waffen, mit Ausnahme der
Kavallerie und der reitenden Artillerie, die
zweijährige Dienſtzeit eingeführt werden.
Ueber die große Bedeutung dieſer Erleichterung
der perſönlichen Dienſtlaſt wäre kein Wort weiter
zu verlieren, wenn nicht die Demokratie aller
Farben behauptete, daß dieſer Vortheil durch
die jährliche Mehreinſtellung von Rekruten wieder
aufgehoben würde. Richter hat einerſeits die
Geſammtzahl der Wochen, die durch Abkürzung
der Dienſtzeit erſpart werden, andererſeits die
Zahl der Wochen ausgerechnet, die in Folge der
Vermehrung des Rekrutenkontingents im Ganzen
mehr abzudienen ſind. Jſt nun auch dieſe Zahl
größer als jene, ſo wird doch deshalb an dem
Vortheil der Abkürzung der Dienſtzeit für den
einzelnen Mann nicht das Mindeſte geändert.
Dem einzelnen Manne, der ſtatt bisher 3 Jahre
nun blos 2 Jahre bei den Fahnen gehalten
werden ſoll, kann es ganz gleich ſein, daß nun
auch die bisher Ueberzähligen und ſonſtigen
Tauglichen dienen ſollen. Dieſen aber hin
wiederum, die bisher gar nicht oder als Erſatz
reſerviſten nur eine Anzahl von Wochen dienten,
ſind die zwei Jahre durchaus nicht von Uebel;
denn ſie kehren mit einer weſentlichen Erhöhung

ihrer Erwerbskraft, körperlich und
geiſtig beſſer geſchult, an Pünktlichkeit und
Ordnung gewöhnt freieren Blickes zu
ihrem bürgerlichen Berufe zurück. Warum
zögern denn ſonſt Fabrikanten und ſonſtige
Arbeitgeber aller Art gediente Leute vor Außer
dem läßt ſich ohne neue, vierte, Bataillone und
Verſtärkung der einzelnen Jahrgänge bei den
Fußtruppen die zweijährige Dienſtzeit militäriſch
d. h. ohne Verſchlechte rung der Ausbildung
im Heere überhaupt nicht durchführen.
Die Regierung wird ſie niemals gewähren,
wenn nicht gleichzeitig die Tüchtigkeit und
Schlagfertigkeit der Armee geſichert wird.

Für noch bedeutender erachten wir den volks
wirthſchaftlichen Vortheil für den Krieggsfall.
Wenn jährlich 53 500 Rekruten mehr ausgebildet
werden, ſo haben wir ſchon in 12 Jahren
53 500 X 122642 000 oder mit Anrechnung von
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25 Prozent Ausfall rund 500 000 Krieger im
kriegstüchtigſten Alter für die Feldarmee mehr.
Dafür können 500 000 ältere Landwehrleute,
die nach dem gegenwärtigen Stande der Dinge
ſofort marſchiren müßten, zu Hauſe bleiben oder
nur im Etappen und Beſatzungsdienſt verwendet
werden. Volkswirthſchaſtlich iſt es durchaus
nicht gleich, ob ſo viel jüngere oder ſo
viel ältere Leute in die Feldſchlachten ziehen.
Jm Jahre 1870 iſt die deutſche Feldinfanterie
ohne Landwehr überhaupt nur mit
420000 Mann ausgerückt. Nach einer Statiſtik
vom Jahre 1885 ſind im Alter von 20--25
Johren 7,4 pC:. Männer, im Alter von 30--35
Jahren dagegen 76 pCt. verheirathet. Der
ältere Mann hat aber nicht nur eine Frau und
Kinder, er hat auch ein Geſchäft oder iſt in

er Stellung eingearbeitet, die mit ihm auch
die Seinigen ernährt. Fällt er oder wird er
ſtech, ſo iſt meiſt ein ganzer Hausſtand
auf Jahre und Jahrzehnte hinaus ruinirt.
Jüngere, kaäftige Leute zu Hauſe zu laſſen und
dafür Familienväter in den Krieg zu ſchicken,
iſt eine ſchwere unbillige Härte und eine nach
vielen Millionen zählende wirthſchaftliche Ver
ſchwendung.

Was die Militärvorlage koſtet, das läßt ſich
leicht vorrechnen. Die hier geſchilderten volks
wirthſchaftlichen Vortheile dagegen ſind unwäg
bar, unſchätzb ar. Man darf ſich deshalb
auch durch die 55 Millionen Mark dauernde
Mehrbelaſtung nicht ſchrecken laſſen. Richter hat
ausgerechnet und die Soz'aldemokraten machen es
ihm gelehrig nach, daß ſeit 1870 12 WMiilliarden
Mark für deutſche Heer ausgegeben worden ſind.
Die nothwendige Gegenrechnung aber, die in
der Erhaltung des Friedens, in dem Schutz aller
Erxwerbsthätigkeit vor Kriegsgefahr in der vom
Heere an Millionen von Menſchen geleiſteten
Kulturarbeit gegeben iſt, die wird den Wählern
gewöhnlich ganz unterſchlagen. Die 12 Milliarden
ſind gänzlich verſchwendet geweſen und ebenſo
viel Milliarden mindeſtens koſtet es uns auf
einem Brett, wenn uns einmal der Krieg in's
zand kommt und das Heer nicht ſtark genug iſt,

unſere Grenzen zu ſchützen.
Wer am 15. Juni einen Richterſch ein

Volksparteiler, einen Sozialdemo-
kraten oder einen Centrumsdemo-
kraten wählt, der ſtimmt der Wirkung
nach gegen die zwel jährige Dienſtzeit
im Frieden und für die Blut- und
Gutopfer unſerer im wirthſchaftlichen
beſtem Alter ſtehende Familienväter
im Kriege.

Tod des Herzogs Emanuel in Bayern.
Das bayeriſche Königshaus iſt von einem

ſchmerzlichen Verluſt betroffen worden Herzog
Max Emanuel in Bayern iſt am Montag
Morgen 7 Uhr in Feldafing am Starnberger
See, vermuthlich in Folge einer beim Ritt ein
getretenen Sprengung eines Blutgefäßes, geſtorben.

Der Herzog war bereits zwei Tage leidend.
Der Verewigte, am 7. Dezember 1849 geboren,
war General à la suite des Ulanenregiments
Kaiſer Wilhelm II. König von Preußen und
Kommandeur der Equitationsanſtalt in München,
ſeit dem 23. Oktober 1875 vermählt mit der
Prinzeſſin Amalie von SachſenKoburgGotha,
welchem Ehebündniß drei Söhne, die Prinzen
Siegfried, Chriſtoph und Vuitpold
ſind. Herzog Max Emanuel war der jüngſte
Bruder des Chefs der herzoglichen Linie in
Bayern, Herzogs Karl Theodor, zu deſſen Ge
ſchwiſtern bekanntlich auch die Kaiſerin von
Oeſterreich und die ehemalige Königin von
Neapel gehören.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Die kaiſerlichen
Majeſtäten wohnten am Sonntag Vormittag
dem Gottesdienſt in der Friedenskirche in
Potsdam bei. Am Montag Vormittag unter
nahmen die Majeſtäten einen gemeinſamen
Spazierritt in die Umgegend von Potsdam.
Jm Neuen Palais arbeitete der Kaiſer ſodann
mit dem Chef des Civilkabinets und nahm die
Vorträge des kommandirenden Admirals, des
Chefs des Marinekabinets und des Staatsſekretärs
des ReichsMarineamts entgegen. Am Nachmittag
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz
Victor von Jtalien, ſowie die Mitglieder
der königlichen Familie dem ArmeeJagdrennen
in Hoppegarten bei. Prinz Victor hat am Abend
nach herzlicher Verabſchiedung von den Maje
ſtäten Berlin wieder verlaſſen und die Rückreiſe
nach Jtalien angetreten. Jn den letzten Tagen
hatte der Prinz wiederholt im Civilanzuge
Promenaden und Fahrten durch Berlin und
Umgegend unternommen, um inkognito ver
ſchiedene Sehens würdigkeiten in Augenſchein zu
nehmen.

Die Kronprinzeſſin Stephanie
von Oeſterreich beſichtigte am Sonntag in
Danzig verſchiedene Sehenswürdigkeiten und
machte eine Dampferfahrt. Abends reiſte ſie nach
Stettin, wo die Ankunft Montag Morgen er-
folgte. Die Weiterreiſe nach Rügen fand am
Mittag ſtatt.

Als neueſte Beförderung ift das Avancement

des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen zum Oberſt zu melden. Der Prinz,
gegenwärtig 28, Jahre alt, iſt nur ſehr kurze
Zeit Oberſtlieutenant geweſen, eine Charge, welche

die preußiſchen Prinzen ſonſt überhaupt nicht zu
bekleiden pflegen. Jm Dezember 1890 zum
Major befördert, ernannte ihn der Kaiſer am
5. Oktober v. J. zum Oberſtlieutenant, weil er
als Erſter auf dem Diſtanzritt in Wien eintraf.

Sachſengängerei, Die Sachſengängerei
hat, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, im Reg.
Bezirk Poſen bei Beginn des Frühjahrs wieder
einen erheblichen Unfang angenommen. Man
hat in Folge deſſen begonnen, den hierdurch ein
getretenen Arbeitermangel durch Heranziehung
von ruſſiſchpolniſchen Arbeitern zu decken. Auch
im Reg.-Bezirk Marienwerder iſt, ſoweit es
an einheimiſchen Arbeitskräften fehlte, genügender
Erſatz durch ruſſiſch-polniſche Arbeiter eingetreten.

Zur Eröffnung des Reichstages
wird jetzt eine anderweite Meldung in Umlauf
geſetzt, die den bisherigen Angaben widerſpricht.
Nach derſelben ſoll der L auch noch nicht
am 4. Juli, ſondern erſt eine Woche ſpäter, am
11. Juli in Berlin zuſammentreten. Außer der
Militärvorlage wird ihm vorausſichtlich noch das
Reichsſeuchengeſetz zugehen, ſo daß auch dieſe
erſte Seſſion länger dauern dürfte, als man ur-
ſprünglich annahm.

Fürſt Bismarck gegen den Fürſten
Bismarck. Fürſt Bismarck hat ſich in den

Hamburger Nachrichten“ bekanntlich wiederholt
im Prinzip gegen eine zweite Reichstagsauflöſung
aus Anlaß der neuen Militärvorlage ausgeſprochen.
Nun hat der Altreichskanzler aber bei der Septen
natsvorlage genau den entgegengeſetzten Stand
punkt von dem vertreten, welchen er heute inne
hat. Es wurde ihm damals im Reichstage ge
ſagt, die Reichsregierung müſſe von der Septen-
natsforderung abſtehen, falls die Neuwahlen
gegen ſie entſcheiden. Damals ſagte der Fürſt:
„Sie verlangen wegen des Ausfalles der Wahlen,
wenn dieſe noch Jhren Wünſchen ausfielen,
daß die Regierungen ihre Ueberzeugungen ändern
und dann ſagen ſoellen: Alles das was wir
vor einigen Monaten behauptet haben, wir geben
zu, daß es ein Jrrthum iſt; oder aber, daß wir
ſagen wir geben es nicht zu, aber aus Feigheit
vor dem neugewählten Reichstage thuen wir unſere
Pflicht nicht, und wollen das deutſche Volk minder
wehrhaft ſein laſſen, als es ſein kann. Das
können ſie von den Regierungen nicht, und
namentlich nicht von ſo ſtarken, monarchiſchen
Regierungen, wie ſie im Bundesrath ſitzen, er
warten.“

Der Bundesrath des Deutſchen Reichs
hielt am Montag eine Plenarſitzung ab. Jn
derſelben wurde die Vorlage betr. den Entwurf
eines Gebührentarifs für die Strecke Holtenau-
Rendsburg des Nordoſtſeekanals den Ausſchüſſen
überwieſen.

Steuergerüchte. Nach einzelnen
Zeitungen ſollen im Reichsſchatzamt Erhebungen
über neue Steuerprojecte zur Deckung der Mili-
tärkoſten angeſtellt ſein. Das iſt indeſſen unzu-
treffend. Die Reichsregierung will vor allen
Dingen die Anſicht des Reichstages wegen der
Koſtendeckungsfrage hören, und es werden im
Parlament auch wohl beſtimmte Anträge in
dieſer Richtung geſtellt werden.

Der Berliner „Vorwärts“ veröffentlicht
folgende Berichtigung: „Die in dem
Hauptblatte des „Vorwärts“ vom heutigen
Datum enthaltene Nachricht, es ſei das Ber
liner Polizeipräſidium amtlich oder unter
der Hand aufgefordert worden, „über die
Wirkung ſich zu äußern, welche eine Abänderung
des allgemeinen Wahlrechts haben würde,“
entbehrt jeder Begründung. Berlin, den
10. Juni 1893. Der Königliche Polizeipräſitdent.
v. Richthofen.“

Belgien.
Ein neuer Attentatsverſuch wird aus

Antwerpen gemeldet und zwar gegen dasn eines Staatsanwalts. Eine a einem
enſter des Hauſes niedergelegte Petarde

explodirte mit lautem Getöſe. Alle Fenſter
ſcheiben zerſprangen, doch iſt Niemand verletzt.

Oscſterreich-Ungarn.
Die Deleg ationsverhandlungen ſind

mit dieſer Woche wieder aufgenommen. Wie die
ungariſche Delegationskommiſſion hat auch die
öſterreichiſche die Militärforderungen angenommen.

Der Ausſtand der Kohlengruben-
arbeiter des Kladnoer Bezirks iſt jetzt
nahezu allgemein. Die Ausſtändigen wollten ihre
arbeitenden Kollegen an der Aufnahme der Arbeit
verhindern, wobei Zuſammenſtöße erfolgten.
Von Prag wurde militäriſche Hilfe verlangt.
Auch in Fünfkirchen iſt es unter den
dortigen ſtreikenden Arbeitern zu Tumulten
gekommen.

Frankreich.
Jn Paris beſchäftigt man ſich immer noch

hervorragend mit der Wahlrede des
früheren Miniſters Conſtans. Alle ge
mäßigten Republikaner und zu ihnen über
getretene ehemalige Monarchiſten nehmen Con-
ſtans' Regierungsprogramm freudig an, nur
die Hochkonſervativen finden die Zugeſtändniſſe
an die katholiſche Kirche in der Rede nicht
genügend. Die Boulangiſten meinen verächtlich,
Conſtans möge die Salons erobert haben, aber
auf die Straßenmenge werde er keinen Eindruck
machen, und die Radikalen kündigen dem er
folgreichen Sprecher rundweg die Freundſchaft.
Die Wahlen werden vorausſichtlich am
20. Auguſt ſtattfinden.

Der Pariſer Gemeinderath liegt
ſich, wie ſchon ſo häufig, wieder einmal mit dem

Polizeipräfekten in den Haaren. Man beſchloß,
ſich der Staatspolizei nicht mehr zu bedienen,
ſondern eine eigene Gemeindepolizei zu
errichten. Dieſer Beſchluß wied ſicher im
Miniſterium kaſſirt werden.

Rußland
Miniſter des Auswärtigen von Giers

wurde am Montag vom Czaren empfangen.
Derſelbe übernimmt wieder die Leitung des
Auswärtigen Amtes, womit alle Gerüchte von
einem Wechſel in der Leitung des ruſſiſchen
Miniſteriums des Auswärtigen erledigt ſind.

Amerika.
Der Streft um die Prämirungskommiſſionen

in der Weltausſtellung in Chicago iſt
nunmehr, bis auf Weite es wenigſtens, wirklich
beigelegt. Es ſollen b. ſondere Kommiſſionen für
alle Hauptſektionen gebildet werden, und wean
dieſe ſich nicht cinigen können, ſollen Neben-
kommiſſionen berufen werden. Jm letzteren
Vorſchlage ſcheint eben der Keim zu neuen
Streit gkeiten zu liegen. Der deutſche Reichs
kommiſſar in Chicago, Geh. Rath We muth, hat
den KruppPavillon eröffnet, und dabei die
patriotiſchen Geſinnungen Krupps hervorgehoben.

Verſchiedene Wabhlnachrichten.
Eine am Sonntag in Berlin ſtattgehabte

freiſinnige Verſammlung, in welcher Ober
bürgermeiſterr Dr. Baumbach vor ſeinen
Wählern ſprach, löſte ſich auf, weil die Sozial
demokraten das Wahlflugblatt der freiſinnigen
Partei der heftigen Kritik unterworfen und die
freiſinnigen Redner durch ſteten Lärm unter
brachen. Erfolgreicher verlief eine Verſammlung,
wo Dr. Langerhans ſprach (im „Winter-
garten“), aber hier entſtand eine kleine Prügelei,
als einige Anhänger Egidy's dieſen vor den
heftigen Angriffen des Rechtsanwalts Sachs in
Schutz zu nehmen ſuchten.

Das in Regensburg erſcheinende Cent-
rumsorgan „Morgenzeitung“ verlangt, daß
in den Katechismus cin Kapitel aufgenommen
werde, welches die Wahl ultramontaner
Abgeordneter zur Gewiſſenspflicht
macht und das Wählen anderer Kandidaten und
das Nichtwählen zu einer „fremden Sünde“
bezw. einer „Todſünde“ ſtempelt.

Sonntag Abend kam es bei Wahlverſammlungen
in Clausthal und Zellerfeld zu blutigen
Zuſammenſtößen, das Rathhaus in Claus-
thal iſt demolirt. Zwei Kompagnien Jnfanterie
trafen Montag Morgens gegen 3 Uhr aus
Goslar in Eilmärſchen ein.

Die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Kandidaturen beträgt 391; 397 Wahlkreiſe
ſind überhaupt vorhanden, unbeſetzt ſind nur
noch die Kreiſe Schlettſtadt, Zabern und Salz-
burg Saarburg in ElſaßLothringen, in der
Provinz Hannover: Bentheim Lingen und in
der Provinz Weſtfalen die Kreiſe Warburg-
Höxter und Arnsberg-Meſchede.

Jn einer in Neuteich abgehaltenen konſer
vativen Wählerverſammlung hat ſich Herr von
Puttkamer -Plauth als Gegner der
Antiſemiten bekannt. Er ſagte in ſeiner
Wahlrede, daß ihm die Hetzereien gegen jüdiſche
Mitbürger, die die Gefahr in ſich ſchließen, daß
Ausſchreitungen gegen Perſonen und Eigenthum
vorkommen könnten, in der Seele zuwider ſeien.
Widerliche Perſonen, die ſich die Noth ihrer
Mitmenſchen zu Nutze machten, fänden ſich ſowohl

unter Chriſten wie unter Juden. Dieſe Uebel-
ſtände müßten nicht durch Geſetze gegen die
Juden, ſondern durch allgemeine Geſetz
gebung bekämpft werden,

Daß auch der Humor nicht fehle in dieſer
ernſten Wahlbewegung, dafür ſorgen die Agita-
toren des Herrn Ahlwardt im Wahlkreiſe
Arnswalde. Viele Bauern glauben nämlich
allen Ernſtes, daß im Fall der abermaligen
Ablehnung der Militärvorlage Caprivi ſtürze und

Ahlwardt ſein Nachfolger werde.

Provinz und Umgegend.
t Teuchern, 12. Juni. Jnnerhalb von

zwei Tagen ſtarben drei Kinder von 1, 2
bezw. 4 Jahren des Maſchinenwärters Hoppe am
Diphtheritis.

f Seyda, 12. Juni. Jm benachbarten Morx
dorf iſt in der Nacht zum Donnerstag hier und
da das Kartoffelkraut, in weiteren
Strichen ſind an tief liegenden Stellen die
Bohnen erfroren.

t Löbejün, 11. Juni. Jn dem nahen
Wieskau nahm ſich die einzige 28jährige Tochter
der Eheleute P. durch Erhängen das Veben.
Ueber die Veranlaſſung zu der That iſt nicht
Mindeſte bekannt.

Sulza, 10. Juni. Die diesjährige Wein-
ernte in unſeren Bergen verſpricht nach den
bisherigen Ausſichten eine gute zu werden, einen
günſtigen Sommer und Herbſt vorausgeſetzt.
Der Behang iſt ein außerordentlich reicher, und
namentlich ſind die blauen Sorten gegen die
früheren Jahre gut bedacht. Es iſt alſo die
Hoffnung vorhanden, daß der Schaden der letzten
Jahre wieder ausgeglichen wird.

f Greiz, 8. Juni. Ein hieſiges 20 jähriges
Mädchen kam dem brennenden Spiritus zu nahe
oder hat vielleicht mit der Spiritusflaſche nach
gießen wollen im Nu ſtanden die Kleidungs
ſtücke der unglücklichen in Flammen
und dieſelbe ſank auf der Treppe nieder. Durch
Nachbarn wurden die Flammen gelöſcht. Am
ganzen Oberkörper verbrannt liegt das Mädchen

hoffnungs'os darnieder. Ein dreijähriges
Mädchen kam dem Gaskocher zu nahe und
ſtand ſofort in Flammen. Bei Dämpfung
derſelben zogen ſich auch die Eltern erhebliche
Brandwunden zu. Das arme Kind iſt die
darauffolgenden Nacht ſeinen Verletzungen er
legen. Der Handelsgärtner Zetzſche fälſchte
für 7000 Mark Wechſel und ſtellte ſich geſtern
früh ſelbſt dem Gericht.

Greiz. Eine Probe von preußiſchem
Amtsdeutſch nageln die „Grenzboten“ an ihr
„ſchwarzes Brett“: „Nachdem die für den bis
her grundbücherlich noch nicht eingetragenen
Grundbeſitz der Stadtgemeinde Greiz an Straßen,
Plätzen u. ſ. w., einſchließlich des unter Parzelle
Nr. 317 des die Flur Greiz inbegriffenen (1)
Göltzſchflußbettes nebſt Brückenüberbau aufge
ſtellten, ſeitens des hieſigen Gemeindevorſtandes
anerkannten Folien zur Einſchreibung in das
Grund und Hypothekenbuch für die Stadt
Greiz vorbcreitet ſind, wird ſolches mit dem Be
merken hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß die
Entwürfe beregter Folien für alle, die daran
ein Jntereſſe haben, an unterzeichneter Gerichts
ſtelle zur Einſicht bereit liegen und werden
hierbei zugleich alle, welche gegen den Jnhalt
dieſer Entwürfe wegen ihnen an den darunter
begriffenen Grundſtücken etwa zuſtehender dring-
licher oder aus Proteſtationen wider Ver
äußerung und Verpfändung und ſolche Akte
ausſchließenden Dispyoſitionsveſchränkungen her

zuleitender Rechte etwas einzuwenden haben,
aufgefordect, dieſe Cinwendungen bis 22.
Auguſt bei der Grund und Hypothekenbehörde
anzuzeigen, widrigenfa“ls dieſelben ſolcher Ein
wendungen dergeſtalt verluſtig gehen werden, daß
denſelben gegen dritte (2) Beſitzer und andre
Realberechtigte, welche als ſolche in das Grund
und Hypothekenbuch eingetragen werden, keinerlei
Wirkung beizumeſſen iſt.“ Die „Grenzb.“ be
merken dazu: Wir erlauben uns die Anfrage an
das Reichsgericht: Jſt der Deutſche geſetzlich ver
pflichtet, eine ſolche Schandſprache zu verſtehen?
Oder kann er ſich im Falle eines Prozeſſes
darauf berufen, daß er dieſe Bekanntmachung
zwar geleſen, aber nicht verſtanden habe?!

Gera, 9. Juni. Ein Kinderraub iſt
am Sonntag im nahen Frankenthal durch einen
gewiſſen Herling aus Leipzig, der ſich eines ge
wiſſen Schlörr als Helfershelfer bediente, aus
gefütührt worden. H. war vor Jahren eine Ehe
mit der Tochter eines Frankenthaler Einwohners
Namens Lippold cngegangen, welcher ein jetzt
fünf,ähriges Töchterchen entſproß, das aber ſeine
Mutter bald durch den Tod verlor. Der
Vater verheirathete ſich nun wieder und kümmerte

ſich um das Kind, das in den Händen
der Großeltern zu einem allerliebſten Geſchöpfchen
herangewachſen war, gar nicht, bis er ſeine
Vaterrechte am Sonntag wieder geltend zu
machen gedachte. Jn der berechtigten Annahme,
daß die ehemaligen Schwiegereltern die Enkelin
nicht guiwillig ausliefern würden, wurde die
Zeit des im Freien abgehaltenen Maitanzes als
geeignet zur Ausübung der That erkoren.
Man hatte ſich nicht getäuſcht. Frau Lippold
erſchien mit ihrer Enkelin richtig unter den
Zuſchauern. Schlörr machte ſich an die Alte
heran und entriß ihr das Kind, um es dem in
einem Gehöft wartenden Herling zu überbringen.
Blitzſchnell verbreitete ſich die Kunde von dem
ausgeſührten Raube des Kindes unter den
Anweſenden. Dem Räuber wurde ſeine Beute
von zwei kräftigen Männern wieder entriſſen,
die das Kind ſeinen Sroßeltern zurückgaben.

f Caſſel, 8. Juni. Wie in vielen Gegenden
Deutſchlands ſo haben auch am Sonntag in
manchen Theilen Heſſens heftige Riederſchläge,
verbunden mit Gewitter und Hagelſchlag,
ſtattgefunden. Jn Obervorſchütz bei Felsberg
ſchlug der Blitz in die Kirche, während der
Pfarrer mit den Konfirmanden Katechiſation
hielt. Erſterer ſtürzte betäu et zu Boden. Zwei
Kinder wurden vom Blitz geſtreift und ſchwer
verletzt. Jm Dorfe Eſcher (Kreis Rinteln)
ſchlug der Blitz in eine Pappel und glitt von
da nach dem Hauſe eines Arbeiters. Von der
in der Stube befindlichen Familie wurde der
21 jährige Sohn erſchlagen, der ältere Sohn
gelähmt.

f Aus dem ſächſiſchen Voigtlande ſchreibt
man dem Leipz. Tgbl.: „Heimkehrende Geſchäfts
reiſende verſichern, daß in Folge der Ab
lehnung der Militärvorlage das ge
ſchäftliche Vertrauen und die Kaufluſt
im Deutſchen Reiche in einer Weiſe abge
nommen haben, welche geradezu erſchreckend
wirkt. Der Abſatz deckt nicht die Reiſekoſten.
Bleibt dieſer Zuſtand, ſo geht unſere hieſige
Bevölkerung einer traurigen Zeit entgegen.
Ungläubige mögen ſich nicht bei Schwätzern,
ſondern bei Reiſenden ſelbſt erkundigen und ſich
darnach richten.“ Aehnliche Meldungen liegen
auch von anderen Seiten vor.

f Dresden, 12. Juni. Das „Annaberger
Wochenblatt“ theilt über einen Unfall, durch
welchen der Unteroffizier Kohl vom 133. Jn-
fanterie Regiment ſein Leben verlor,
Folgendes mit: „Kohl war mit einer Anzahl
von Unteroffizieren anderer ſächſiſcher Regi-
menter ſeit etwa 8 Tagen zu einer Pionier
übung nach Dresden eingezogen. Dort
manöverirten nun drei Offiziere und ſieben
Unteroffiziere auf einem ſog. Tonnenfloß bei
Uebigau auf der Elbe. Nachdem bereits ein
Unteroffizier in das Waſſer geſtürzt, aber glück
lich wieder herausgezogen worden war neigte
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberweltung. Mittwoch den 14. Juni.
ſich im Fortgehen der Uebung durch ſeitliche Be

iaſtung das Floß auf eine Seite.
der darauf befindlichen Mannſchaften ſprangen
nun auf die andere Seite ſo daß das Fahr
zeug, das wohl ohnehin nicht viel Sicherheit
gegen das Umſchlagen bot, ſich ſo weit neigte, daß
ſämmtliche Offiziere und Unteroffiziere in die
Elbe ſtürzten. Hilfe war ſchnell zur Hand
u. A. ſoll ſich ein EinjährigFreiwilliger von den
Pionieren durch oftmaliges Tauchen ganz be
ſonders hervorgethan haben ſo daß Alle ge
rettet wurden, bis auf den Unteroffizier Kohl,
der auf den Grund gezogen war und deſſen
Auffindung erſt nach 20 Minuten gelang, Die
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren
umſonſt und es iſt die Möglichkeit nicht ausge
ſchloſſen, daß Kohl entweder durch einen Schlag
mit dem Floſſe bekäubt oder bei dem Sturze
in das kalte Waſſer vom Schlage getroffen wurde.
Die Leiche des jungen Soldaten wurde unter
militäriſcher Begleitung etwa 15 Officiere und
150, Unteroffiziere aller Waffengattungen nach
dem Bahnhofe gebracht und nach Annaberg über
geſührt.“

Dresden, 10. Juni. Die Dresdener
Haide iſt in Gefahr, von der Nonne in fürchter
licher Weiſe verheert zu werden. Schon ſeit
Jahren tret die Nonne, doch immer in geringeren
Mengen auf, nwur im vorigen Sommer brachte
die große Hie und Trockenheit größere Mengen
dieſes Wolvverderbers hervor, ſo daß von der
Forſtverwel! ung umpaſſende Vorſichtsmaßregeln
zur Anwen?ung gebracht wurden, die indeſſen
nicht genützt zu haben ſcheinen, denn in einzelnen
Revieen zeigt ſich diesmal die Gefahr größer
ols bisher.

F Zittau, 12. Juni, Jn Neugersdorf kamen
heute bei einem Brande vier Menſchen in
den Flammen um. Des Feuer legte ein
Wohnhaus in Aſche und der Beſitzer ſelbſt
verlor mit drei ſeiner Kinder hierbei das Leben.

e DZDZZDAAZStadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 13. Juni 1893.

Zur Reichstagswahl! Die Wahl-
handlung beginnt Donnerstag um 10 Uhr
Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags
pünktlich geſchloſſen. (Ein Schluß der Wahl
handlung vor 6 Uhr iſt nur möglich, wenn alle
in der betreffenden Liſte verzeichneten Wähler
ihren Zettel abgegeben haben.) Während der
Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder
Diskuſſionen ſtattfinden noch Anſprachen gehalten,
noch Beſchlüſſe gefaßt werden. Unter Diskuſſion
ſind nicht diejenigen Geſpräche zu verſtehen, welche
zwiſchen Perſonen des Wahlvorſtandes und
Wählern über die Ausübung des Wahlrechts
geſährt werden. Der Stimmzettel muß derart
zuſammengefaltet ſein, daß der auf ihm verzeichnete
Name verdeckt iſt.

Auf dem Regierungsdampfer „Anna“
bereiſt gegenwärtig der Geh. Oberbaurath Herr
v, Kaſelowsly aus Berlin das preußiſche Fluß-
gebiet der Saale und Unſtrut behufs
Beſichtigung der Flußbauten, insbeſondere
der Brücken-Neu und Umbauten in Freyburg,
Weißenfels, Köſen, Großheringen uſw. Jn
dieſen Tagen wird dieſe Flußreiſe in der Richtung
nach Halle fortgeſetzt.

(D2 Für Leute, die eine Zeitung mit
erdichteten Nachrichten hineinzulegen
ſuchen, wird die Mittheilung von Wichtigkeit
ſein, daß das Reichsgcricht ein Erkenntniß ge
fällt hat, nach welchen wegen groben Unfuges
derjenige beſtraft werden kann der einem ihm
bekannten Berichterſtatter einer Zeitung eine noch
weislich falſche Nachricht unterbreitet, von welcher
er vorausſetzen kann daß ſie zur Kenntniß der
Leſer gebracht wird. Jſt mit ſolcher Veröffentlichung

noch eine Schädigung einer oder mehrerer
Perſonen verbunden, ſo kann der Ausſtreuer der
Nachricht außerdem noch für den entſtandenen
Schaden haftbar gemacht werden.

Dürrenberg, 10. Juni. Auf Ver
anlaſſung des Herrn Regierungs Präſidenten
ſind an der ſchiffbaren Saale entlang zunächſt
bei Schleuſen Stationen eingerichtet worden,
an denen alltäglich abgekochtes Waſſer in
kühlem Zuſtande für die Schiffer bereit gehalten
und unentgeltlich verabfolgt wird. Zu dieſem
Zwecke iſt bei hieſigem Orte an der Fähre eine
Bretterbude erbaut, in welcher Kochherd und
Waſſerbehälter aufgeſtellt ſind die Verwaltung
hat Herr Fährenpächter Birnſtiel übernommen.

Dürrenberg, 10. Juni. Seit dem
geſtrigen Tage werden im hieſtgen Soolbade
auch Nachmittags bis 6 Uhr Bäder verabreicht,
während das Wellenbad an warmen Tagen
bis Abends 7 Uhr benutzt werden kann. Das
Waſſer des letzteren hatte bereits 160 R.

Zſcherneddel, 12. Juni. Das Halliſche
Schwurgericht wird am 21. d. M. wider den
Maurer Louis Hippe und die Dienſttinechte
Friedrich Wilhelm Deparade und Hermann
Kummeaus Zſcherneddel, wegen Sittlichkeits
verbrechen verhandeln.

Teuditz. Der Kirchſchullehrer Bönicke,
welcher nunmehr einunddreißig Jehre hier ge-
arbeitet hat, und zwar 4 Jahr als Mädchen
lehrer und 26 Jahr als Lehrer und Kirchen
beamteter, tritt am nächſten 1. Oktober in den
Ruheſtand.

Altranſtädt. Zu der hieſigen erledigten
Pfarrſtelle iſt der bisherige Pfarrer in Döbernitz,
Herr Bernhard Friedrich Theodor Hildbrand,
berufen und beſtätigt worden.
m ZJ DZJVermiſchte Nachrichten.

Von einem Unfall des Fürſten zu Waldeck
wird aus Arolſen gemeldet. Der junge Fürſt Friedrich,
welcher am 9. d. M. wieder von Berlin zurückkehrte,
ſchwebte am Sonnabend in Folge eines Unfalls in großer
Gefahr. Bei einer Spazierfahrt, an welcher auch ſeine
Schweſter, Prinzeſſin Eliſabeth, theilnahm, wurden die
Pferde plötzlich ſchen und gingen durch. Der Fürſt und
ſeine Schweſter wurden aus dem Wagen geſchleudert,
doch kamen Beide glücklicher Weiſe ohne erhebliche Ver
letzungen davon.

Steckbrief hinter einem Bankdirektor.
Flüchtig ift aus Berlin der Bankier Klemens Auguſt
Sternberg Direktor der Weimarſchen Bank. Jhm wird
ſchwere Kuppelei zur Laſt gelegt. Schon im vorigen
Jahrzehnt war er wegen Sitlklichkeitsverbrechens verhaftet.
Er iſt 41 Jahre alt, mit der Tochter eines höheren
Offiziers verheirathet und gilt als ſehr reich. Die Ehefrau
iſt gleichfalls fortgereiſt und ſoll ſich in Jülich aufhalten.
Seine Syur führt nach Nizza, Nancy und Amſterdam.

Ueber einen Wahlkrawall berichtet die
Elbinger Zeitung, wie folgt Jn einer Wahlverſammlung
in der Koloxie Pangriy bei Elbing, in welcher der konſer
vative Kandidat Abg. von Puttkamer-Plauth eine Wahl
rede hielt, verurſachten etwa 200 Sopialdemokraten einen
heftigen Tumult, daß die Verſammlung aufgelöſt wurde.
Der Saal wurde von der Gendarmerie geräumt. Beim
Verlaſſen des Saales wurden Herr v. Puttkamer und ſeine

Begleiter thätlich angegriffen Herr von Puttkamer erhielt
einen Fauſtſchlag ins Geſicht und wurde von einem Stein
in den Rücken getroffen. Die Gendarmerie machte mit
blanker Waffe dem Handgemenge ein Ende, wobei mehrere
Perſonen verwundet wurden.

Unfälle und Verbrechen. Das Kloſter von
Villa Marie bei Montreal wurde dieſer Tage gänzlich
durch Feuer zerſtört. Die Nonnen, zwei ausge
nommen, ſind gerettet, zwei Feuerwehrmän e: ſind bei den

Löſchungsarbeiten tödtlich verwundet. Jn Graudenz
brach im Delikateßwaarengeſchäft des dortigen Kaufmann
Albrecht Feuer aus, welche alsbald das nebenſtehende
Rath haus ergriff und tot al in Aſche legte. Auch
zwei benachbarte Geſchäftshäuſer ſind ausgebrennt. Der

Kaufmann Albrecht iſt in den Flammen umge-
kommen. Die im Rathhauſe vorhanden geweſenen Akten
ſtücke konnten in Sicherheit gebracht werden. Man vermuthet

Braudſtiftung. Jn den Stein brüchen von Tura bei Kairo
brach eine Sträflingsrevolte aus, wobei es zu
ſchwerem Kampfe mit den Wachen kam. 30 Gefangene

wurden erſchoſſen. Um ein Paar Schuhe erſchoß in
der nord amerikaniſchen Stadt Midwille eine junge Dame
einen Hauſirer, der ihr ein Paar Schuhe verkauft hatte
die ihr nicht zuſagten. Aus Furcht vor dem Schutzmann

ſind in Berlin in den letzten 24 Stunden zwei junge
Mädchen aus dem Fenſter geſprungen, haben ſich
aber nur Verſtauchungen der Beine zugezogen. Die erſte
Selbſtmordekandidatin ſollte wegen Diebſtahls verhaftet, die

zweite wegen liederlichem Lebeuswandel aus Berlin ausge

wieſen werden. Jn einem Gehölz unw.it Canterbury
in England erſchoß vor rixigen Tagen He mann Stoer,
ein Sohn deutſcher Eltern und in Lendon bekannter
Dichter, ſeine junge Fr. u, eine Deu ſche aus Hochheim und

tödtete ſich darn ſelſer durch einen Revolverſchuß in
den Kopf. Ueber den Grund der Tragödie iſt weiter nichts
bekannt.

Ein ſchauervoller Mord iſt in dem Pariſer
Stadttheile L lette verübt. Der Buchmacher Leſtevaurx
lockte ein anſtändige; juggez Mädchen un'er Vorſpiegelung
eine Cugageme ts in ſein Zimmer, wo er ihm Gewalt
anthuen wollte. Das Mädchen wehrte ſi h verzweifelt,
w. rauf der Unmenſch drei Revolver?ugeln auf ſein Opfer
abfeuerte, und es dann aus dem Fen er warf. Trotz des
S. urzes aus dem ditien Stock und der Schuz-
wunden blieb das Mädchen noch am Leben rund
konnte über den Vorfall ausſagen. Leſtebaux wehrte
ſich, als Polizei und Hausbewohner in ſein Zimmer ein
drangen wurde aber überwältigt und von Frauen furcht
bar mißhandelt, deren Wuth man ihn nur mit Mühe
entriß. Der Verbrecher hatte ſich ſchon zweimal wegen
Mordes von Fraucenzimmern durch Fenſterſturz vor Sericht
zu verantworten grhabt, behauptete aber immer, ſie hätten
ſich ſelbſt hinausgeürzt und wurde in beiden Fällen frei

geſprochen. eHeilungderKrebskrankheit. Wie aus Stock-
holm gemeldet wird, machte in der letzten Sitzung der
ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften Prof. Roſſander
Mittheilungen über ſeine neue Behandlungsweiſe von
Krebs. Die überraſchendſten Ergebniſſe in mehreren
ſchweren Erkrankungsfällen wurden von ihm angeführt.
Profeſſor Roſſander hält damit die Möglichkeit für nach
gewieſen ſelbſt da noch Hilfe zu ſchaffen wo Operationen
mit Erfolg nicht mehr vorgenommen werden können.

Zur Typhusepidemie in München. Nach
amtlichen Erhebungen iſt als Urſache für den unter der
Mannſchaft des Jnfanterie Leibregiments in München
aufgetretenen Typhus das Waſſer eines zur Speiſung von
Dampfkeſſeln beſtimmten Pumpbrunnens zu betrachten,
welches zum Reinigen der WMenagegefäße verwendet wurde.

Berliner Leben. Ein entſetzliches Bild ſittlicher
Verkommenheit hat im Berliner Vorort Ripdorf die
Unterſuchung entrollt, welche wegen der von Kindern dort
begangenen Unſittlicheiten eingeleitet worden iſt. Bis
jetzt haben ſechs Mädchen im Alter von 8--12 Jahren und
fünf Knaben im Alter von 10--16 Jahren eingeſtanden,
mit einander ſolchen Umgang gepflogen zu haben, doch
haben dieſelben noch eine große Zahl anderer Knaben und
Mädchen der gleichen Schuld bezichtigt.

Heer und Marine.
Von der Marine. Die Zahl der zu Probe

fahrten in dieſem Sommer in Dienſt geſtellten Schiffe der
kaiſerlichen Marine iſt bisher noch nicht erreicht woerden,

„Weißenburg“ und

Jm Laufe des vorigen Jahres haben 10 Stapelläufe von
Kriegsſchiffen ſtattgefunden welche in ihrer Mehrzahl
während der Wintermonate in ihrem inneren Ausban,
Zutakelung u. ſ. w. vollendet worden ſind. Jn erſter
Linie werden vorausſichtlich noch vor Ablauf des Herbſtes
d'e vier Panzerſchiffe „Braudenburg“, „Wörth“,

„Kurfürſt FriedrichWilhelm“ ihre Probefahrten beendet haben, ſo daß ſie
in die Rihe des aktiven ſchwimmenden Flottenmaterials
werden treten können. Ebenſo wird mit der Vollendung
der Probefahrten der Panzecfahrzeuge „Hildebra n'b“
und „Heimdal“ ſich de Zahl dieſer Schiffsklaſſe
(Siegfriedtyp) auf 5 vermehrt haben. Von der Klaſſe der
Kreuzerkorvetten iſt Kaiſerin Auguſt a“ gegenwärtig
mit ihren letzten Peobefahrten beſchäftigt. Ven den
Kreuzern d.r Buſſardklaſſe ſind bis jetzt drei Fahrzenge
„Buſſard“, „Falke“ und „Seeadler“ im Dienſt,
während ſich dieſe Zahl bis zum Herbſt auf fünf vermehren
wird, nachdem der „Kondor“ und „Kormeran“
gleichfalls in dieſem Sommer ihre Probeſahrten abgehalten
haben werden. Die Kaiferyacht „Hohenzollern“
endlich hat dieſe vollendet. Zum Schluß wird noch der
Aviſo „Komet“ in dieſem Sommer Probefahrten ab
halten.

Erdkunde, Kolonien, NReifen.
Deutſch-Oſtafrikeg. Jn der letzten Sitzung

der Abteilung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaſt in
Hannover äußerte Graf Schweinitz die Meinung, Oſtafrika
müſſe durch friedliche Thätigkeit erobert und keine neuen
Stationen gegründet werde. Herr v. Bennizſen und
Oberſtlieutenant Lieber traten für eine Schutztruppeu
verſtärkeng ein; Oberſtlieutenant Lieher will aus ſicherer
Quelle erſahr en haben, daß die Schutztruppe im nächſten
Etat verdoppelt werden ſolle; auch Graf Caprivi ſei
dafür.

Markt-Berichte.
Halle, 13. Juni. Preiſe mit Ausſchl, der Makler-

gebühr per 1000 Kilo neito Weizen ruhig, 158 157,
ſeinſter über märkiſcher Notiz, Rauhweizen 151
bis 159, Roggen flau, 140--145, Gerſie, Braun ohne
Handel Futter 126 140, Hafer höher, 170 bis
174, Mais, amerikaniſcher Mixed Donau
mais 122 136, Raps Rübſen Erbfen, Victorig
190 200. Kümmel exelnſive Sack per 190 Kilo uetto
52 64. Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnhalt,
per 100 Kilo netto. Hall, prima Weizen gefragt bei
knappen Vorräthen 39,00--40,00, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß 36, bis
37, bei knappen Vorräthen, Preiſe per 109 Kilo
netto.) Linſen Bohnen LupinenKleeſaaten Futterartilel gefragt. Futtermehl 12, bis 12,50. Roggenkleie
10,50 11,--, Weigenſchaalen 9,50 10, Weizengries
kleie 9,50 10, Malzkeime, helle 11, bis 11,50, dunkle
9,00 10,00, Oelkuchen Malz 26,50 bis
28,50, Rüböl Petroleum 10 10,50, Solaröl 6,825/30
10--10,50, Spiritus per 10 000 L. mett, Kartoffel
ſpiritus mit 50 Mk. Verbranchsabgabe Pik., mit
70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,59 Mk., Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)
Vorausſichtliches Wetter am 14, Juni:

Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges,
wärmeres Wetter mit Gewitter und

Kes enLetzte Telegramme.
Berlin, 13. Juni. Wie die „Kreuzztg.“

mittheilt, wird eine endgiltiger Beſchluß über
die Eröffnung des Reichstages
an maßgebender Stelle nicht vor dem
25. d. M. gefaßt werden.

Waſhington, 13. Juni. Der Einſtur z
des ehemaligen Ford'ſchen Opernhauſes
in Waſhington hat einer größeren Zahl von
Menſchen das Leben gekoſtet, als man bisher
annahm. Achtzig Leichen ſind aus den
Trümmern hervorgeholt, und man glaubt,
daß ſich noch ebenſoviel im Schutthaufen
befinden. Die Entrüſtung über die Saum-
ſeligkeit der Behörden iſt allgemein.

m

Aus v ericaur
Eine Partie neuer Luxusmöbel
als: ff. Salonſchränke, Säulen, Treppen,
Luthertiſche, Scrvir-Raucheſche, Eta
géren, Handtuchſtänder und -Halter,
Garderoben-Ständer, Schirmſtänder,
Truhen u. ſ. w. werden ſpoitbillig verkauft
Butt2rhennölurg Neumarkt 11.

r Geld gehört zum Kauf beliebigW entg groß. Rentenguts, von 10 Morg

ab, dicht bei Görlitz. Abzahlung in 60 Jahren,
keine Kündigung, prachtvolle Ernte, ſchöne Wieſen.
Auskunft erth. Pohlmann in HochheimErſurt.

S än anen vſtände in Berlin
werd. d. e. bewährte Kraft beigeir. Koſten eniſt. n.
A. Wolffsky, Berlin N. 37. Ia. Ref.
Germanigeche Pivchhandlung.

c

S

Seehecht, Schellfisch, Schollen,
ff. Jsländer Matjes, neue Kartoffeln.

M. MKrähmer.Neue hochfeine Jsländ. Heringe.neue ſehr el ireiche d lter Fcin,
friſche Kieler Speck Bücklinge,

eönſers a F Aal,nſerv. e Frankfurter Würſtchen,
haochfeinſtes rempfiehlt C. L. Zimmermann.

R Stellenſuchende jeden Berufse placirt ſchnell Reuter's rege
M Dresden, OſtraAllee Nr, 35.,

Vngariescher Flars ch
von Em'l OhIsen op, 30.

Nen! Preis Nemn!Für Klavier à 2ms (2händig) I. Für Klavier à 4ms u. 2 Violinen 1.70
do. à 2wms u. 2 Violinen 1.50 do. à 4wms u. Violine 1.50
do. à 2ms u. Violine 1,25 do. à 4ms u, 2 Flöten 1.70do. à 2ms u. 2 Flöten 1,50 do. à 4ms u. Flöte 1.50do. à 2ms u. Flöte 1,25 do. à Ams u. Piſton 1.50
do. à 2wms u, Piſton 1.25 für Violine allein 0,60do. à 4ms (4händig) 1.20 für 2 Violinen l.für Klavier, Violine, Flöte, Piſton und Violoncello (Pariſer Beſetzung) l.

für 3 Violinen, Bratſche und Violoncello 1.--für Orcheſter

Dieſer Marſch iſt ſeiner volksthümlichen und ſchneidigen Melodie wegen gegenwärtig
einer der beliebteſten und wird ebenſo wie: „Die türkiſche Schaarwache“ ſich überall Ein-
gang verſchaffen und geſpielt werden derſelbe iſt ſehr zu empfehlen hauptſächlich da der Preis ein
verhältnißmäßig billiger iſt. Zu beziehen von

G. O. UVhse, Muſikverlag, Berlin O, Grüner Weg 95.

Strebſamen Leuten jeden Standes kann ein
wutonatlicher Verdienſt von

100--200 Mark
und ev. mehr vermittelſt eines ſehr leicht verkäuf
lichen und begehrten Artikels nach gewieſen werden.
Feſter Gehalt wird bei entſprechender Leiſtung auch
noch gewährt.

FrancoOfſerten unter A. R 4 poſtlagernd
Frankfurt a. M. erbeten.

Jm Garten Weißſenfelſerſtr. S ſind zu
vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit Zubehör,
Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu

beziehen. Teuber,
Ein kleines Logis, Mitte der Stadt, für

ruhige Mietherin im Preiſe zu 90- 100 M.
per 1. Octbr. geſucht. Angebote unter W. 90
an die Kreisblatt Expedition.

Ein möblirte Stube iſt ſofort zu be
ziehen Grüneſtraße 2, II.

J S

n

rufe auf reelle Weiſe noch etwas verdienen will,
der verlange illuſtrirte Preisliſte ſür an Jeden
leicht verkäufl. Artikel v. M. Eck, Frankfurt a. M.

7 Kutſeh er, gedienter Kavalleriſt,
nicht geweſener

c Burſche, p. 1. Juli geſucht. Offerten mit
Zeugnißaoſchriften unter L. 36543

G Ldef, Rud. Moſſe, H. le a/S.
Köchin, Sruben- u. tüchtige Hausmäd

chen f. Alles, Mädchen u. Knechzte aufs
gand, ſofort u. ſpäter, erhalten gute Stell ung durch

W w. Flemming Breteſir. 2
Kein junges Mädchen von außerhalb,

welches Luſt hat, das Buffet als Ver
käuferin zu erlernen, wird ſofort geſucht.

Bahnhof Merseburg.
Zur Erler nung der Küche

junges Mädchen zum 1. Juli geſucht
Hotel zur Sonne,

Zum Kinderfeſt
empfehle

Schottiſche und farbige ſeidene Schärpen,
Bänder,

Spitzen u. Stickere-Streifen, geſtickte
Kleider, Spitzen- Kragen für Damen in

ſchwarz und ecreme, Kinder-Mützchen.

Fohanae Aehme,
ull

Verſtellbare S
Zuggardinen Einrichtungen,
vor jedes Fenſter paſſend, empfiehlt ſehr billig

Albert Bohrmann.
-W2wWw----

und

aggen Dehkorations-
Artikel.

FPranzReinecke's Fahnenfabrik,

n r r4

Ausſchneiden! aufbewahren! Buch

Ueber die Ehe
wo z. v. Kinderſegen. 1 Mk. Marken.

Sieſta Verlag, Dr. M. 58, Hamburg.

Schweizer-Geſuch.
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen Unter

ſchweizer auf Rittergut Plot ha bei Weißen
fels, Bahnſtation Prithitz.
Ludwig Schiemann, Oberſchweizer.
T. Stadt u. Landwirthſchafterin

ſucht für ſofort oder ſpäter paſſende Stellung.,
Gute Zeugniſſe ſind vorhanden. Zu erfragen bei

Frau Kassel,
Merſeburg, Sotthardt draße 25
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W ahlkreis Merseburg-Querfurt.
Wähler!

Der Reichstag iſt aufgelöſt! Neue Wahlen ſtehen bevor. Es handelt ſich vor Allem um die Sicherung der Militärvorlage,
von deren Annahme der Frieden und der Schutz unſeres theuren Vaterlandes abhängt.

Es ſteht die Ehre und die Macht Deutſchlands, die Erhaltung des durch den Krieg von 1870]71 ſchwer Er-
kämpften auf dem Spiel.

Wir müſſen einen Neichstagsab geordneten wählen, welcher bereit iſt, die von der Reichsregierung verlangten
Mittel für die Erhöhung unſerer Wehrkraft unbedingt zu bewilligen.

Deshalb richten wir an alle reichstreuen Wähler die Mahnung, dem allbekannten, bereits in der Verſammlung vom 26. v. Mts. aufgeſtellten

Amtsvorſteher Eduard Neubarth
in Wünſchendorf

ihre Stimme zu geben.Er wird nicht nur für die Militärvorlage ſtimmen, ſondern auch, ſeinen Grundſätzen getreu, die Jntereſſen der Landwirthſchaft,
der Jnduſtrie, des Handwerks und der Arbeiter gleichmäßig zu fördern beſtrebt ſein.

Merſeburg, im Juni 1893.
Der nationale Verein der Deutſchen Mittelparteien, Der patriotiſche Wahlverein.

n Auftrage: m Auftrage:Graf winteingorode Landeshauptmann. Müller, Oberſerſimeiſter.

r V Ivola bella“r

Alle Rachrichten zuerſt
bringt das „Berliner Tageblatt“, deſſen Zuverläſſigkeit in der Berichterſtattung, welche durch ſeine Original Oelgemälde von

as Betreten der Felder der Jlur
Creypau zum Grasen u. Bistel-

stechen, ſowie zur Ernte das Aehren-
lesen wird bei 3 k. Strafe verboten.

Creypau, den 10. Juni 1893.
Der Gemeindevorstand.

an allen Weitplätzen angeſtellten eigenen Correſpondenten erfolgt, allgemein anerkannt wird. s A. Benneckenstein
In einer beſonderen vollſtändigen Handel szeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ die Intereſſen iſt zum Verkauf ausgeſtellt bei Herrn

fſi „Miteti des Publikums, ſowie die des Handels und der Induſtrie durch unparteiiſche Beurtheilung. eM obiliar 6 Nachlaß Auctio n. Hierdurch erlangte das „Berliner Tageblatt“ unter allen großen politiſchen Zeitungen Glaſermaker, Voigt,

e e R SSonnabend den 17, Juni er. die größte Verbreitung im Jn und Ausland. Bee rvon Vorm. Uhr rtß Das „vBerliner Tageblatt“ zeichnet ſich auch beſonders durch ſeine werthvollen Originalfeuilletons Neue Isländer Heringe,
ſoll im Reſtaurant „Caſtino“ vor dem Sixtithore J qus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und der ſchönen Künſte aus, dieſelben werden ebenſo wie die feinſte Qualität, tref eder er
ein MobiliarNachlaß, beſtehend in hervorcagenden belletriſtiſchen Beiträge, Romane und Novellen, welche täglich im B. T erſcheinen, mpfiehlt e nd

1 Sopha, 1 Kommode, Tiſchen, von den Leſern beſonders geſchätzt. Jm nächſten Vierteljahr erſcheinen zwei feſſelnde Romane v Otto Teichmann,

Stühlen, Bettſtellen, gute Feder- Ei H 2 6 tt J We Lien heizba Vadeſtnhiehe etängeae Ein Dämonen A. G. V. Suttner in Je t'aime ven JIlles NMary. u Den kg un zegren dert
Wurzelbeſen, Poſamenten u. dergl m. s Mark 25 Pf 21. L. W eyl, Berlin, Prinzeuſtr. 49.t r g. vierteljährlich beträgt das Abonnement auf das täglich 2 mal 7meiſtbietend gegen Baatzahiung verſteigert werden. in einer Abend- und M eorgen- Ausgabe erſcheinende 8 u Dö lkauer

Merſeburg. den 12. Juni 1893.

Berliner Tageblatt Volks Missionsfest
Das diesjährige Dölkauer Volks MiſſionsFreiwilliger Haus Verkauf. und Handels- Zeitung ſo z W. am 3. Sonntag nach Trin,,

Das den Kindermann'ſchen Erben gehörige, mit Effeeten Verlooſungsliſte nebſt ſeinen werthvollen SeparatBeiblättern: Jlluſtr. perſe von nen r
hier Windberg Nr. 7 belegene zweiſtöckige Haus Witzblatt bellete. Sonntagsblatt Deutſche Leſehalle“, feuilletoniſt. Beihlatt3 v Herr Paſtor Flügel aus Pouch, den Feſtkerichtgrundſtück mit Laden Waſſerleitung gute Ge „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus hſchäftslage, ſoll erbtheilungshalber s wirthſchaft“ bei allen Poſtämtern des Deutſchen Reiches. w u r dalen n Fern
Sonnabend, den 17. Juni cr. Annoneen ſind im „vBerliner Tageblatt“, vermöge ſeiner großartigen Verbreituug, von J dazu eingeladen. Der Vorstand.

Nachmittags 6 Uhr beſonderer Wirkung. Probenummern gratis und franco durch die z rim r Reſtaurant r 8 d Expedition des B. W., Berlin S W. 4 SchWianmimn-
hierſelbſt meiſtbietend unter günſtigen BedingungenPnte U. Baacieanetaaltverkauft werden wozu ich Kaufliebhaber hiermit
ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 8. Juni 1893.

J. A.: G. Möfer,
AuctionsCommiſſar.

Jch bin geſonnen, mein in Cracau bei Lauch-
ſtädt gelegenes Grundſtück mit

Schankwirthſchaft,
Dorfkram und über 15 Morgen Feld oder
auch mit 8 Morgen Feld, aus freier Hand zu

verkaufen. F. Krause
Mk. 395,000

ſind auf ſichere Hypotheken getheilt oder im
Ganzen auezuleihen.

Offerten befördert der „Jnvalidendank“ in

Leipzig unter Z, S. 927. Agenten everbeten. dM J DDd

„„Dnbezablhbar““ C
ist Créme Grolich zur Ver- c

Leungerſtr. 5 (Engelsburg).
Dieſelbe iſt von früh 5 Uhr bis zum Dunkel-

werden geöffnet. Die Schwimmanſtaltiſt an den
Wochentagen von 10 Uhr für Damen
und Mädchen geöffnet. Oas Damenbadehaus
ſowie Mädchenbad iſt zu jeder Tageszeit, auch
Sonntags zu benutzen.

Um recht baldige Anmeldungen zum Schwimm-
unterricht, ſowie um zohlreichen Beſuch bittet

Robert Sternberg.
Hommertheater im Tivoli

Direction Oscar Dreſcher.

Donnerstag, den 15. Juni er.
Neu einſtudirt! Neu einſtudirt!

Die Tochter Velials.
Preisluſtſpiel in 5 Acten von Rudolf Kneiſel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Kaiser Wilhelm Halle.
Mittwoch, den 14. Juni:

schönerung und Verjüngung der Haut,
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber Fü a P ri k c t 5 F. Gro ß es Ty roler
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis tritt mit dem I. Juli S Ppreiserhöhungr ein, weshalb n a t i 0 n a l- C 0 n C e rt
J t ich um gefällige rechtzeitige Ertheilung mir zugedachter Aufträge ergebenſt bitte. von der Oberbayeriſchen Sänger

u
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D. Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin I z z s I e ell a Bav ri ru. d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten, e II C C T Z. G. W 5 ſt v k F bei
dass Crème Grolich kein Geheimmittel, zonder 50 Pfg. im Vorverkauf Pfg. beiein zur Verschönerung d. Körpers dienender den Herren F. W. Benneke und E. Meyer.e e S Sia eKäuflich in er e W Wergenglungen u. m Preßko hlenſteine W u Be We Wiekmg in Garten.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-ziehen aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz Director Sohaumann.von Grube „Paul Juckenau, Siadiiheater zu Keipyi

Ein freundliche Familtenwohnung, anerkannt beſte Marke, liefere ich jedes Quantum prompt und billigſt. Reyes Thener. Mut 14.J p g.

4 135 vi ird i z 2 eues Theater. Mittwoch, 14. Juni. Anfangde ne Den g. muhn dgt ine Se e n e eefl. Offerten unter A. I. 100 an die Kreis 2 Je rblatt Expedition erbefen. Wohnung geſucht Braunſchw. Roth u. Leberwurſt Se vie re i den der Glbge
Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Käche, im Preiſe bis 55 Thlr. in der Altenburg oder Pfd. 75. Pig., Altes Theater. Mittwoch, 14. Juni. AnfanZubehör, verſchloſſenes Entree zu vermiethen Nähe derſelben per ſofort oder 1. Juli. Gef. Off r ün Käſe Pfd. 20 Pfg. 7 uhr. gen glückliche Tage. Bonne

an der weißen Mauer 2, I. Eig. unter A. B. an die Ktreisblatt-Ejpedition erbeten. Butterhandluug Neumarkt II. Geſhloſ es

S dquellpreſſendruc und Verlag von J, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplag 5. Hierzu 1 Beilage-
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(Nachdruck verboten gefallen.

Wie es mir in der Reichshaupt
ſtadt erging.

Nach der Wirklichkeit erzählt von Franz Woas,
(Schluß.)

Jch benutzte den Zug und war in ganz kurzer
Zeit an Ort und Stelle. Wie aber ſah da alles
verändert aus gegen früher! Jch hatte im Sinne
gehabt, alles genau ſo zu finden, wie ich es ver
laſſen hatte. Vieles war ja auch noch, wie es
damals geweſen war; aber im Großen und
Ganzen hatte die Stadt in der Zeit, da ich ſie
nicht betreten, eine gewaltige Umänderung er
litten. Schon der ſtattliche Bahnhof, der da
ſtand, wo früher Feld geweſen, gab dem Eintritt
in die Stadt ein ganz anderes Gepräge. Nun
aber gar die Reihe ſtattlicher Häuſer, die ſich
von dem Bahnhof nach der Stadt zu erſtreckte!
Eines immer ſchöner als das andere! Nicht
ſo himmelhoch, wie ſie in Berlin ſind, aber
immerhin ſtattlich genug, und faſt jedes ſtand

im ſchönen Gegenſatz zu Berlin mitten in
einem wohl gepflegten Garten drin. Zu meinem
nicht geringen Erſtaunen bemerkte ich auch
Militär in den Straßen, Jnufanterie und
Kavallerie. Offenbar hatte alſo die Stadt, die
ſonſt nur alle heilige Zeiten 'mal eine Uniform
zu ſehen bekam, jetzt eine ſtändige Garniſon er-
halten! Wie ſtieg unter ſolchen Umſtänden
mein Reſpekt vor dem Städtchen! Freilich, da
ließ ſich ſchon eher etwas hier anfangen!

So war der erſte Eindruck, den ich als nach
ſo langen Zeiten Heimgekehrter erhielt, durchaus

ut; weitere Erkundigungen beſtätigten das Gute.Man denke nur: Trotzdem die Bevölkerung ſich

vielleicht verdoppelt hatte, waren heute nicht
mehr Meiſter in der Stadt als vor Zeiten.
Was mußten die da gute Geſchäfte machen!
Man ſah das auch ſchon den Läden an! Denn
da waren ſolche darunter, die ſich hätten dreiſt
in Berlin ſehen laſſen können; ſo ſchön und ſo
reich ausgeſtattet waren ſie!

Zuletzt trat ich auch mit einer Art von Scheu
und Rührung an die Stelle, wo dermaleinſt
mein Laden und mein Haus ſtanden: ich ſage
an die Stelle, denn das Haus ſelbſt beſtand
nicht mehr eine neue Straße war hier durch-
gelegt worden und ſo war es dieſer zum Opfer

Ach, und auch der ſchöne Garten
hinter dem Hauſe, er war fort mitſammt den
Roſen, die meine Frau ſo wunderbar prächtig
darin zu ziehen verſtanden Thränenden Auges
ſchritt ich über die Trottoirſteine hinweg, die jetzt
an der Stelle lagen, wo unſere Roſenbüſche
einſtmals blüthen.

An derſeben Stelle, von der ich ausgegangen,
konnte ich alſo nicht wieder mein Geſchäft be
innen dafür ſah ich mich in der Bahnhofs-
raße um und fand auch bald einen geeigneten

Platz, einen Laden ganz modern eingerichtet, und
nur ein Drittel ſo theuer, als in Berlin. Kurz
entſchloſſen miethete ich. Gleich ſchrieb ich auch
meiner Frau alles, wie ich es gefunden und fuhr
dann, nachdem ich alles Nöthige geordnet, wieder
nach Berlin zurück. Jch fuhr die Nacht hindurch,
um nur ja bei Zeiten wieder dort zu ſein. Es
dämmerte gerade erſt, als ich den Bahnhof in
Berlin verließ die Straßen waren noch leer, nur
einzelne Arbeiter, die frühzeitig zu arbeiten an-
fingen, liefen eilig die Trottoirs entlang. Jch
machte, daß ich in die Stadt hinein kam; da
wußte ich ein Kaffeehaus, das die ganze Nacht
über offen hielt. Hier trat ich ein, um eine
Taſſe Kaffee zu trinken dann wollte ich weiter,
um meine Wohnung aufzuſuchen.

Als ich in das Kaffeehaus eintrat, verließ
daſſelbe gerade eine Geſellſchaft von vier oder
fünf Perſonen. Einen von dieſen hörte ich die
Worte ſagen: „Ach, laßt den Kerl, er iſt
total betrunken.“ Offenbar hatten ſie die ganze
Nacht geſchwärmt und nun ließen ſie einen
ihrer Genoſſen in dem Kaffeehauſe zurück. Jch
kümmerte mich anfangs weiter nicht um dieſe
Worte; als ich aber in den Saal eintrat, merkte
ich, auf wen die Worte zielten, auf niemand
anderen, als meinen ehemaligen Freund, den
Tiſchler. Ja, er war's, der hier in einer Ecke
ſaß, ſtieren Auges, wirklich gänzlich betrunken
und doch brachte ihm ſoeben der Kellner ein
neues Glas Grogk.

Er hatte mich trotz ſeiner Trunkenheit ſofort
erkannt, rief mir zu und lud mich ein, mich zu
ihm zu ſetzen. Recht widerwillig that ich es;
ich nahm mir vor, raſch meinen Kaffee zu trinken
und dann fortzugehen.

„Wie geht's, alter Junge frug er.
ein bischen geſchwärmt, was

„Auch

Mittwoch, den IA. Juni 18393.

„Es muß gut ſein,“ erwiderte ich kurz, „und
wie geht's Jhnen

„Es muß ſchlecht ſein,“ antwortete er, „ſchlecht
ja miſerabel geht's einem,“

„Wieſo? Was macht denn Jhr Geſchäft?“
„Geſchäft? Haben wir nicht mehr. Der

Hallunke hat mich 'rausgeſchmiſſen. Jch hab'
das Geſchäft groß gemacht, und nun, wo's geht,
wirft er mich 'raus. So eine Gemeinheit.“

e Sie keinen Vertrag
„J wo denn; er zog das immer hin, bis er

mich nicht mehr brauchte, und da konnte ich
gehen. Wie's bei Schillern heißt oder iſt's
Goethe der Mohr hat ſeine Schuldigkeit
gethan, der Mohr kann gehen.“

Dabei ſank ſein Kopf auf den Tiſch und er
ſtöhnte jammervoll. Plötzlich ſchlug er mit der
Hand auf den Marmortiſch, daß das Grogkglas
und die Kaffeetaſſen nur ſo klirrten. „Und er
wird gehen,“ ſo rief er, „wird dahin gehen, wo-
her es kein Wiederkommen giebt. Jch bin die
Geſchichte ſatt, ſatt, ſatt.

Jch war's auch ſatt, zahlte meinen Kaffee und
empfahl mich ſchleunigſt. Der Tiſchler merkte
gar nicht, daß ich fortging.

Am nächſten Morgen las ich im Polizeibericht
die ſchreckliche Nachricht ein ehemaliger Tiſchler
ſo und ſo habe ſich am frühen Morgen in einem
Kaffee angeſichts aller Gäſte erſchoſſen. So
endete der Mann, der mit mir zuſammen den
heißen Boden Berlins betrat und einen ſo unheil-
vollen Einfluß auf mich und meine Lebensſchick-
ſale gehabt hatte.

Meine Frau trennte ſich ſchwer ſowohl von
der Stadt ſelbſt und ihrem Gepränge, als auch
von den guten Menſchen, bei denen ſie jahre
lang ein ſo vortreffliches Unterkommen gefunden
hatte. Aber ich ließ nicht locker; denn es war
mir jetzt immer im Gemüthe, als könnte auf
dieſem vulkanartigen Boden der Großſtadt noch
immer etwas Unvorhergeſehenes paſſiren, etwas,
was mein Leben von Neuem mit Nacht und
Nebel erfüllen müßte.

Und damit, mein lieber Leſer, ſind meine Be-
kenntniſſe von dem, wie es mir in der
Reichshauptſtadt ergangen iſt,
zu Ende. Wie ein böſer Traum liegt alles
hinter mir; vor mir aber liegt eine lachende
Wirklichkeit, denn wie ich dies ſchreibe, bin ich

wieder Meiſter, wo ich's ehedem war, nur daß

66. Jabrgang.

ich beſſer dran bin, als ich's jemals geweſen.
Komm' einmal zu mir in die Werkſtatt, drei

Geſellen arbeiten da von früh bis ſpät und die
Schelle an meinem Laden giebt tagsüber keine
Ruhe, ſo gut geht das Geſchäft! Hans
Sachſens altes Bild hängt wieder in der
Werkſtatt am alten Platz; es iſt wieder zu
Ehren gekommen; er haf Recht gehabt und
behält für immer Recht:

„Daß aus Arbeit Glück erwachs',
So und nicht anders weint Hans Sachs.“

Jugendmuth füllt meine Bruſt, raſch rinnt
mir das Blut durch die Adern; ich bin wohl
älter geworden an Jahren und an Erfahrungen,
fühle mich aber lebenskräftiger als jemals. Rur
eines glaubt mir, habe ich auf immer ein-
gebüßt und weiter ſchade iſt es darum wahrhaftig
nicht: den unheilvolllen Drang nach
der großen Stadt!

Provinz und Umgegend.
t Steigra, 11. Juni. Heute Morgen gegen

9 Uhr branntein Schnellroda ein kleineres
Wohnhaus ab. Leider ſoll der Beſitzer deſſelben
nicht verſichert haben.

f Freyburg, 11. Juni. Die Turnerſchaft
des „Vereins für Volkswohl Leipzig“ legte heute
nach Anſprache und Geſang einen prächtigen
Lorbeerkranz mit rother Atlasſchleife auf
Jahns Grab nieder.

f Schraplau. Der Bürgermeiſter Bauer
iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Schraplau
auf weitere 12 Jahre wiedergewählt und als
ſolcher beſtätigt worden.

Weimar, 11. Juni. Zum ſechſten
Thüringer Bezirks- Schießen ſind aus
Erfurt, Gotha, Apolda, Jena, Suhl, ſowie aus
einigen kleineren Städten Thüringens über
zweihundert Schützen eingetroffen. Der Gaben-
Tempel iſt ſehr reich ausgeſtattet. Er enthält
werthvolle Geſchenke aus fürſtlichen Händen, aus
denen des Stadtraths und denen der hieſigen
Schützen Geſellſchaft.

Erfurt, 12 Juni. Die Vorbereitungen
für das vom 15. bis 18. Juli in Erfurt ſtatt
findende 18. Thüringer Sängerbundes-
feſt ſchreiten rüſtig vorwärts. Allerſeits wird
mit wahrer Aufopferung und Ausdauer gearbeitet,
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Das

um ſowohl den künſtleriſchen Theil des Feſtes ſo er unter der Vorſpiegelung an den ſogenannten *Eine nationale Studienfahrt. Ueber Dort ſtehen zur Nachtzeit Mövelwagewirkungsvoll als möglich zu geſtalten, als auch ſchwarzen Teich“, ſie wollten da zuſammen die Erſte Kölner Hanſafahrt nach Chicago hielt deren e h Iweiſellos hat r
allen übrigen Arrangements ein feſtliches und der Fiſche fangen. Der gräßliche Vater ſuchte aber in Darmſtadt auf Veranlaſſung des Ausſchuſſes wollen. Zur Ueberwachung des ausgedehnten
Jubelfeier würdiges Gepräge zu verleihen. Bei alsbald den Jungen zu ertränken. Jnfolge von der dortigen Stubdentenſchaft Turnlehrer Weidner, Grundſtücks iſt der Wächter Olbrich angeſtellt
den mannigfachen und auserleſenen Genüſſen, deſſen Hilferufen kamen jedoch Leute herbei, der bekannte Veranſtalter der Kölner Schüler der ſich zu ſeiner Unterſtützung biſſiger Hunde
welche in Ausſicht ſtehen, dürfte das Feſt wohl und die Mordthat blieb unvollendet. Fuchs reiſen einen ſehr ausführlichen Vortrag. Das |bedient. Um 31 Uhr früh kletterte Reismann
geeignet ſein, eine beſondere Anziehungskraft hat vor den Mordthaten feine Frau nach Unternehmen, welches als deutſchnationales auf über einen hohen Zaun. Sofort ſtürzte ein
nicht allein auf die Bewohner Thüringens, ſondern Arbeit fortgeſchickt. Der Mörder wurde alsbald zufaſſen iſt, ſoll der ausübenden, lernenden und Hund auf ihn zu und biß ſich in den linken
auch über Thüringen hinaus auf alle Freunde verhaftet und mittelſt Wagen nach dem Am'sſtudirenden Jugend, namentlich Architecten, Jn Arm feſt. Das Geſchrei des Angefallenen, das
des Geſanges auszuüben. Da nun jetzt ſchon gericht Auerbach transportirt; er hat ſeine genieuren, Chemikern, Studenten, Kleingewerbe Knurren des Hundes lockte die übrigen Thiere
die Reiſepläne für die Ferienzeit feſtgeſtellt werden, Thaten ſofort eingeſtanden. Fuchs hat ſchon treibenden u. A. Gelegenheit bieten, ihr Wiſſen herbei, die ſich alle an den Unglücklichen machten
das Sängerfeſt aber in dieſe Zeit fällt, ſo am Montag von der Ermordung ſeiner Kinder auf thunlichſt billige Weiſe zu bereichern. Die und ihm die linke Seite des Körper zerfleiſchten.
empfehlen wir Jedem, der ſeine Schritte in geſprochen, iſt auch mit den zwei Knaben in den Geſammtdauer der Reiſe iſt auf etwa 40 Tage Als der Wächter herbeieilte, war es bereits zu
dieſem Jahre nach dem Thüringer Walde lenkt, Wald gegangen, hat aber da die That wohl vorgeſehen, und ſoll die Abfahrt in der Zeit ſpät; die wüthenden Beſtien hatten Reismann
ſeinen Reiſeplan einzurichten, daß er einige Tage nicht gewagt. Seine Frau es iſt ſeine zweite vom 5, bis 15. Auguſt erfolgen. Wiſſenſchaft ſo zugerichtet, daß er im Krankenhauſe am
in der Hauptſtadt Thüringens raſtet und das iſt gleichfalls in Haft genommen worden. lich und fachmänniſch gebildete Inſtructeure werden Friedrichshain, wohin er gebracht wurde, ſehr
Sängerfeſt beſucht. Erfurt iſt ja die eigentliche Fuchs ſoll bis zum Tode ſeiner erſten Frau, engagirt, auch iſt ein Arzt zur Theilnahme bereits ſchwer darniederliegt.
Eingangspforte für den Thüringer Wald und die ſich infolge Geiſtesſtörung ertränkt hat, ein gewonnen. Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe Die Geſchwindigkeit und die Kraft wele
nichts iſt leichter, als den Reiſeplan ſo einzu arbeitſamer Menſch geweſen ſein, Seit dieſer hat in einer Herrn Weidner gewährten Audienz die der Walfiſche. Ein Profeſſor der Anatomie die
richten, daß er entweder mit dem Sängerfeſt be Zeit aber hat er ſich dem Trunke ergeben; ſeine ideale und patriotiſche Seite des Unternehmens von der Edingburgiſchen Univerſität hat die Kon
ginnt oder abſchließt, oder daß von einem der zweite Frau ſoll ſich keines guten Rufes er anerkannt, und in Chicago ſind im Intereſſe des Kraft beſtimmt, die die Walfiſche bei ihren
vielen Bade- und Luftkurorte ein Abſtecher freuen. Unternehmens der deutſche Conſul, der Bund der Schwimmbewegungen entwickeln. Der Grönland bure
unternommen wird, der mit Leichtigkeit auszu Elſterberg i. V., 12. Juni. Der hieſige Rheinländer und namentlich der evangeliſch wal wird 15 bis 18 m lang, während einzelne 4
führen iſt. Rathsregiſtrator W. iſt durchgegangen. Jn lutheriſche Paſtor Schwarzkopf mit Erfolg thätig Finnwale mehr als 25 m Länge erreichen. Es Ri

F. Caſſel, 9. Juni. Der älteſte Einwohner der von ihm verwalteten Kaſſe hat man bis jetzt geweſen. Anfänglich wurden von Chicago aus iſt beobachtet worden, daß der Grönlandwal ent
unſerer Stadt und einzige hier noch lebende ein Deficit von 1000 Mk. entdeckt. W. gedachte recht billige Preiſe genannt, ſpäter aber meldete ſich zuweilen 15 km in der Stunde vorwärts
Veteran aus den Befreiungskriegen, demnächſt Hochzeit zu machen. der deutſche Conſul das allmähliche Steigen bewegt; in gleicher Zeit kann der Finnwal bis
der königliche Schloßgärtner Eubell, feierte vor derſelben, und heute ſind dieſe nach über zu 24 km Geſchwindigkeit erreichen. Als nun
Kurzem in voller körperlicher und geiſtiger Vermiſchte Nachrichten. einſtimmenden Preßmeldungen geradezu ins Fabel vor einiger Zeit bei Vonguiddry ein Finnwal
Friſche ſeinen 95. Geburtstag, an welchem er Zum Fahrkartenſchwindel in hafte geſtiegen. Den Bemühungen des genannten ſtrandete, wendete ſich der Edinburgiſche Profeſſor
durch zahlreiche Glückwünſche von Nah und Hamburg. Jn Hamburg wurden abermals Paſtors Schwarzkopf iſt es nun gelungen, daß an einen SchiffbauJngenieur und ließ ſich von
Fern und ehrende Zeichen der Anerkennung er zehn wegen Fahrkartenſchwindels verhaftete Vieh einige Hundert der Theilnehmer in einem in der dieſem die Kraft berechnen, die nöthig iſt, um
freut wurde. händler ins Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. Nähe des Ausſtellungsplatzes gelegenen, ſolid einen Körper von ſolcher Form mit zwölf 8

t Deſſau, 9. Juni. Ein ſchrecklicher Vor Kus Eſſen iſt die Mittheilung eingelaufen, daß gebauten und unter Aufſicht der evangeliſch Knoten Geſchwindigkeit durch das Waſſer zu met
gang hat ſich geſtern abgeſpielt. Die Ehefrau dort in derſelben Angelegenheit wiederum drei lutheriſchen Synode ſtehenden Hotel gegen mäßige bewegen. Der Walfiſch von Longuiddry war den
des in der Langenſtraße wohnhaften Schneiders Bahnſchaffner verhaftet ſind. Das dürfte ja Vergütung Unterkunft finden können. Es ſollen 25 m lang und wog 75 Tonnen. Sein Eei
W. gab ihren beiden im Alter von einem bezw. einen recht „ſenſationellen Miniaturpanamaprozeß“ dort für die Mahlzeit 50 Cents (2 Mk. 50 Pfg.) Schwanz war allein 6 m lang. Der Jngenieur rec
drei Jahren ſtehenden Kindern Schwefelſäure abgeben. verlangt werden. Die Fahrt iſt in zweiter fand, daß bei dieſer Geſchwindigkeit das ge an
und verſuchte ſich dann ſelbſt auf gleiche Weiſe Ein abgefaßter Briefmarder. Wieder Cajüte vorgeſehen. Die Reiſe würde alsdann ſcheiterte Seeungeheuer die nicht geringe Kraft üb
zu vergiften. Bei Entdeckung der That war das iſt es gelungen, auf dem Berliner Brief- ohne Taſchengeld, für welches man 200--300 von 145 Pferdekräften entwickelt haben mußte. e
jüngſte Kind bereits verſtorben, die Frau und Sortiramt einen Poſtbeamten abzufaſſen, der Mark zu rechnen hat, auf 900 Mark kommen. Nur wenig bekannt dürfte übrigens die That eine
das ältere Kind wurden in das Krankenhaus mehrere an die Firma Karl Heintze, Berlin, Die Rundreiſe wird Waſhington, Philadelphia ſache ſein, daß in früheren Zeiten ein ge an
gebracht, doch iſt es ſehr zweifelhaft, ob ſte am gerichtete Briefe an ſich genommen und ſie ihres einerſeits und Niagara Fall andererſeits be ſcheiterter Walfiſch für einen Unglücksraben galt, eg
Leben erhalten werden können. Ueber die Be JInhaltes beraubt hatte; eine Anzahl uneröffneter rühren. Eine beſondere Expedition nach dem und zwar nicht allein den Küſtenbewohnern. en
weggründe zu der That der Frau iſt noch nicht Briefe wurde noch bei ihm vorgefunden. Da er YellowſtonePark, dieſes hoch'ntereſſante noch Zum Beiſpiel iſt für Luther einmal ein bei das
bekannt. anſcheinend nur an Karl Heintze adreſſirte Briefe ganz vulkaniſche Gebiet, kann ſehr leicht einge Haarlem angeſchwemmtes Seeungeheuer ein Ta

f Zwickau, 8. Juni. Von ſchrecklichen verſchwinden ließ, ſo muß derſelbe von dem ſchoben werden. Von England aus werden Monſtrum und Zeichen des Zornes Gottes beſt
Mordthaten, die ein Vater an ſeinen eigenen Umſtande Kenntniß gehabt haben, daß bei der ca. 2000 junge Techniker nach Chicago gehen. gegen die Feinde des Evangeliums geweſen. letz
Kindern verübt und bezw. verſucht hat, wird aus Firma täglich Hunderte von Beſtellungen mittels Von allen Seiten empfing Herr Weidner ge
Schönheide i. V. berichtet. Dort hat vorgeſtern gewöhnlicher Briefe eingehen wofür die ent bührenden Dank für ſein patriotiſches Unter- Gottes dienſtanzeigen.
Nachmittag der 36 Jahre alte Bürſtenmacher ſprechenden Beträge in Briefmarken reſp, kleinem nehmen und ſeine intereſſanten Anregungen. r den 7 h vr L r
Albin Fuchs ſein Mädchen von 1/, Jahren Papiergeld dem Beſtellbriefe beigefügt ſind. Ob Von Hunden zerfleiſcht wurde in Zoruhat, er Gottes acerricee- ger vie
erdroſſelt und ſeinen 8 jährigen Knaben mittelſt er dieſe BriefUnterſchlagungen bereits längere der Nacht zum 8. d. M. der obdachloſe 36 rt
Durchſchneiden der Kehle getödtet. Sein drittes Zeit betrieb, wird die gerichtliche Unterſuchung Jahre alte Arbeiter Reismann in Berlin auf et
Kind, einen 12 Jahre zählenden Knaben, lockte l ergeben. dem Grundſtücke Bromberger Straße 8-—12. T
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